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Dornbirner

Zeineinbeblart.
Erschein den Sonntag. — Preis;: ganzjährig K 2·—, im Inland mit Posibersendung K 5°06, nach Deuischiand K2·80, in das übrige
Ausland K 5·60, einzelne Nummern 10 h. — Einschaltungen kosten 12 h der Zeilenraum und sind bis spätestens Freitas

mittags kostenfrei in das Rathaus zu bringen.

Nr. 42. Sonntag, 18. Oktober 1914. 45. Jahrg.

das allgemeine Strafgesetzbuch auf dieselbe keine Anwen¬Kundmachungen.
dung findet, nach den Bestimmungen der Ministeralver¬
ordnung vom 30. September 1859 R. G. Bl. Nr. 198

kundgemachten allerhöchsten Entschließung vom 16. Sept.
Kommenden Dienstag den 20. d. M. ist 1857 mit Geldstrafen von 2—200 Kr. oder mit Arrest

von 6 Stunden bis zu 14 Tagen geahndet werden.Krämer= und Pferdemarkt. Feldkirch, am 6. Oktober 1914
Der k. k. StatthaltereiratKrämer, welche einen Marktstand wünschen, wollen

dies im Bauamte, Rathaus 2. Stock, rechtzeitig melden und Leiter der Bezirkshauptmannschaft
und hiefür die Standgebühr von Kronen 3°— sogleich Cornet.
entrichten.

Dornbirn, am 18. Oktober 1914. Erkrankte Militärpersonen.
Der Bürgermeister: E. Luger. Das k. k. Ministerium des Innern hat mit den Er¬

lässen vom 9. und 15. September 1914 Zl. 6563/S und
6684/S die Erstattung der Anzeigen beim Auftreten

Banknoten. von Infektionskrankheiten unter den Kriegsverwun=

deten u. Kranken, welche sich in nicht militärischen Kranken¬Seitens gewissenloser Elemente wurden in einzelnen
und sonstigen Fürsorgeanstalten und in der Privatkranken¬Fällen Gerüchte über eine angebliche Entwertung der
pflege befinden, angeordnet. Die Leitungen der nichtBanknoten der österreichisch=ungarischen Bank ausgestreut
militärischen Kranken= und sonstigen Fürsorgeanstalten,um Leichtgläubigen ihren Besitz an Banknoten unter
in welche verwundete und kranke Militärpersonen auf¬dem Nennwerte abzunehmen. — Da nicht ausgeschlossen
genommen werden, haben demnach hinsichtlich der An¬erscheint, daß auch hierlands derartiger Betrug versucht
zeigepflicht in der gleichen Weise, wie bei Zivilpersonenwird, wird Nachstehendes zur Belehrung der Bevölker¬
zu entsprechen. — Dasselbe gilt auch für alle Privat¬zufolge Statthalterei=Erlaß vom 1. September 1914 Zl.

personen, welche Militärpersonen in Pflege übernehmen.2615/2 mitgeteilt:
Auch wurde in den zitierten Erlässen hevorgehoben,Das Publikum wird ersucht, im allgemeinen Inter¬

daß Kriegsverwundete und vom Kriegsschauplatze heim¬esse, sowohl Fälle der Verbreitung solcher Gerüchte, als
kehrende Soldaten, mit Rücksicht darauf, daß sie mit In¬auch etwaige Versuche Banknoten unter ihrem Nennwerte

fektionskranken oder Infektionsverdächtigen heimbeförderteinzulösen, unverzüglich bei der Behörde anzuzeigen, da¬
wurden, als ansteckungsverdächtig anzusehen, mithin durchmit gegen dieses betrügerische Vorgehen strafgerichtlich
einen entsprechenden Zeitraum einer sanitären Ueberwa¬Teilweise im Zusammen¬—eingeschritten werden könne. chung zu unterziehen sind

hange mit dem oben erwähnten Gerüchte dürfte die ver¬ Laut Erlaß des k. k. Ministeriums des Innern vom
einzelt wahrgenommene Erscheinung stehen, daß die An¬

21. September 1914 Zl. 6845/S wurde die Vorsorge ge¬
nahme von Banknoten verweigert und die Zahlung in troffen, daß auch alle in militärischen Anstalten zur Beo¬Mit Rücksicht auf solche—Hartgeld verlangt wurde. bachtung gelangen den Infektionskrankheiten tunlichstnur aus völliger Unkenntnis der Verhältnisse erklärliche

vollzählig und ohne Verzug den politischen Behörden 1.
Vorkommnisse wird aufmerksam gemacht, daß gemäß Ar¬ Instanz mitgeteilt werden, damit der zur Epidemiebe¬tikel 86 der in Gesetzesform publizierten Statuten der

kämpfung erforderliche Ueberblick über die Verbreitung
österreichisch=ungarischen Bank die Noten der Bank aus¬

der anzeigepflichtigen übertragbaren Krankheiten, na¬
schließlich die Begünstigung genießen, daß sie bei allen nentlich von Ruhr (Dysenterie), unter den vom Kriegs¬
in der Kronenwährung zu leistenden Zahlungen, welche schauplatze zurückgekehrten Personen gewonnen werden.
nicht infolge gesetzlicher Bestimmung, vertragsmäßiger

Hievon werden zufolge Erlasses der k. k. Statthaltere
Verpflichtung oder sonstiger Privatwillenserklärung in

in Innsbruck vom 1. Oktober 1914 Zl. 1144/1 alle zurklingender Münze zu leisten sind, von jedermann, sowie
genauesten Darnachachtung in Kenntnis gesetzt.von allen öffentlichen Kassen nach ihrem vollen Nenn¬

Feldkirch, am 7. Oktober 1914.werte angenommen werden müssen. Der k. k. StatthaltereiratDie Nichtannahme der Noten der österreich=ungar.
Bank im allgemeinen Zahlungsverkehre stellt sich daher und Leiter der Bezirkshauptmannschaft:

als eine den öffentlichen Rücksichten zuwiderlaufende Cornet.
Handlung oder Unterlassung dar und müßte insoferne


